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e gegen die Teuerung
Die Mißſtände im Zwiſchenhandel

die Winzer greifen zur Selbſthilfe
Koblenz, 17. Auguſt.

Geſtern hielt der Unter-Moſelgau des Winzerverbandes für
Poſel, Saar und Ruwer in Winningen eine Verſammlung ab,
auf der Landrat Dr. Weil als Vertreter der Regierung er-
ſchienen war. Als Hauptredner des Tages ſprach Direktor Fauſt
über die Be hebung der Notlage des Winzerſtan-
des. Die Winzer ſeien auf Selbſthilfe angewieſen, und ihre
erſte Arbeit beſtehe in der Schaffung eines größeren

Abſatzes für den deutſchen Wein. An Beiſpielen
ſeigte er, daß beſonders die norddeutſchen Hotelbeſitzer manch-
mal mit einem Gewinn von über 300 Proz. arbeiten. Dadurch
würde der Konſum des deutſchen Weines manchen Kreiſen

entzogen und der allgemeinen Wirtſchaftsnot die Not der
Vinzer in erhöhtem Maße beigeſellt. Dieſem Wucher müſſe die
Spitze abgebrochen werden. Direktor Fauſt ſchlug die
Gründung einer Abſatzgenoſſenſchaft in Berlin vor, durch die
die Möglichkeit geboten werde, deutſchen Wein auf billigerem
FBege zum Verbraucher gelangen zu laſſen. Die Produzenten
der einzelnen Weingebiete ſowie der Weinhandel ſollen als
Keferanten dieſer Genoſſenſchaft betrachtet werden.

Die Gefahren des Zwiſchenhandels
Berlin, 17. Auguſt.

Auf der Jubiläumstagung des Zentralverbandes Chriſtlicher
Arbeiter hielt dem „Deutſchen“ zufolge Miniſterpräſident a. D.
Stegerwald eine bemerkenswerte Rede. Er beſchäftigte ſich
beſonders mit den zahlreichen Klagen von Arbeitgeberſeite über
die Höhe der Löhne und der Soziallaſten. Stegerwald bemerkte,
daß es falſch ſei, Löhne und Soziallaſten getrennt zu betrachten.

Beide gehörten zuſammen. Aber bei dem r von
Löhnen und Soziallaſten bleibe der Lohnanteil an der Erzeugun
in Deutſchland doch noch erheblich hinter dem in Amerika u
auch noch hinter dem in England zurück. Auch bleibe zu be-
achten, was für die Ausgaben an Löhnen und Soziallaſten ge
leiſtet werde. Hier bleibe feſtzuſtellen, daß die Arbeitsleiſtung
des deutſchen Arbeiters in keinem Lande Europas und in Nord
amerika nur dank der dort herrſchenden techniſchen Ueberlegen-
heit der Werfe übertroffen werde. Die Spanne zwiſchen
Erzeuger- und Verbraucherkreiſen entvwickle ſichallmählich zum Kardinalproblem des deutſchen Wiederaufbaues.

Wenn die Dinge ſo weitertrieben wie in den letzten Wochen, dann
könnten die Steuergeſetze nicht bringen, was man erwarte. Dann
könnten weder die Zölle aufrecht erhalten, noch die Währung er
harten werden. Dann treiben wir wieder einem allgemeinen Zu-
ſammenbruch entgegen. Das müſſe unter allen Umſtänden ver
hindert werden. Deshalb richte er einen dringenden Appell
an die Adreſſe des Reichskanzlers und an die Reichsregierung.
Die Regierung müſſe rückſichtslos in dieſes Weſpenneſt greifen
und ſo das deu e Volk retten.

Die Fleiſchüberteuerung
Berlin, 17. Auguſt.

Bei der Preisprüfungsſtelle in Schöneberg fand heute
verabredungsgemäß eine Beſprechung über die Teuerung
am Fleiſchmarkt ſtatt, bei der auch das Oberpräſidium ver
treten war. Die Großſchlächter waren nicht er
ſchienen, mit der Begründung, daß heute Markt ſei. Ebenſo
hatten ſie es verabſäumt, die von dem ſtellvertretenden Vorſitzen
den der mittleren Preisprüfungsſtelle erbetene Kalkulation einzu
ſenden. Auf Grund der ſtatiſtiſchen Unterlagen ſtellte der Vor
ſitzende feſt, daß bis zum Kleinhandelspreis von Fleiſch eine
Ueberteuerung von 20 Prozent tatſächlich vorhanden iſt. Am Freitag kommender Woche wird vorausſicht
lich die nächſte Sitzung ſtattfinden, die den Abſchluß der Verhand
lungen bringen wird.

Der Abſchluß der rheiniſchen Jahrtauſendſchan
x Millionen Beſucher

Köln, 17. Auguſt.

Die Jahrtauſendausſtellung in Köln hat geſtern ihre Pforten
I Sigſſen, nachdem ſie in 91 Tagen ihrer Dauer faſt

Millionen Beſucher aufzuweiſen hatte. Die koſt
baren Schätze, die für ſie zuſammengetragen wurden, gehen an

e Herkunftsorte zurück, aber die Erinnerung an ſie wird der
welt erhalten bleiben. Bilder, Modelle und Abgüſſe der hier

r kulturellen Schätze und der herrlichen Werke der Plaſtik
ünd Architektur ſollen den Grundſtock zu einem Muſeum
ür rheiniſche Kulturgeſchichte bilden. Eine kurze,

ichte Feier im r der Ausſtellungshallen bildete n
end den Abſchluß der Jahrtauſendſchau. Für die Ausſtellungs

leitung ſprach ihr Hauptorganiſator, Bürgermeiſter Dr. Meer-
eld, für die Stadt Köln Bürgermeiſter Dr. Beſt. Beide fanden
rzliche Worte des Dankes für alle, die an dem großen Werke

mitgearbeitet haben. Dr. Meerfeld ſagte u. a.: „Jn Tauſenden
von Bildern ſoll das vergängliche Werk feſtgehalten, in Hunderten
von Modellen, Abgüſſen uſw. ſoll das Abbild fortleben. Die
Stadt Köln muß es als Ehrenpflicht anerkennen, für die Mit
und Nachwelt zu erhalten, was eben nur z iſt. Darum
wird ſie mit dieſem koſtbaren Material den Grundſtock für
Seniſce Kulturgeſchichte legen müſſen, den Grundſtock für eine

n die die Ausſtellung würdig fortſetzen ſoll und die
ucht nur den Lebenden, ſondern auch den kommenden Geſchlech

tern eine Vorſtellung vermitteln ſoll vonJaniſcher ſchichte, rheiniſcher Kultur und rheiniſchem Volks
m.“

Dr. Beſt ſagte: „Was die Ausſtellung bewirkte, iſt die Ver
kiefung der Ueberzeugung: Kein Deutſchland ohne die

einlande, und die Rheinlande nicht ohneDeutſchland Wenn die ungzertrennbaren Bande zwiſchen
beſetztem und unbeſetztem Gebiet durch dieſe Ausſtellung ſich noch
feſter gefügt, wenn ſie dazu beitragen, unſer deutſches Volk

int enger zuſammenzuſchließen, dann haben ſie ihren Zweck
erfüllt.“

Die Jahrtauſendfeier in Honnef
Honnef, 17. Auguſt.

Die Honnefer Jahrtauſendfeier nahm Sonnabend und Sonn
ag bei zahlreichem Beſuch einen erhebenden Verlauf. Bei der

uptfeier am Sonntag vormittag im großen Saal des Kur-
hauſes gab der Bürgermeiſter einen Röckblick über die Ent
wicllung der Stadt Honnef. Dr. Kaufmann, der Vorſitzende des
Reic rhba es der Rheinländer, hielt en Vortrag über das
tauſendjährige Werden der Dinge im Rheinland. Das Rhein
land ſei und leibe das Herz Deutſchlands. Den
döhepunkt des Feſtes bildete der Feſtzug, der am Nachmittag
durch die Straßen von Rhöndorf und Honnef zog. Ein großes
Preis und Ehrenpreisſchießen beſchließt heute das Feſt.

Neue franzöſiſche Bluttat am Rhein
Koblenz, 17. Auguſt.

Zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und hieſigen
Einwohnern entſtand in der Nacht vom Samstag auf Sonn
tag in der Weiſergaſſe ein Streit, bei dem ein 30 jähriger
Mann von einem Soldaten durch Meſſerſtiche an Bruſt
und Geſicht ſo ſchwer verletzt wurde, daß er blutüber-
ſtrömt zuſammenbrach und ins Krankenhaus abtransportiert
werden mußte. Der Soldat entfloh über die Moſelbrücke.

Erneute Wohnungsbeſchlagnahme
Landau, 17. Auguſt.

Wie die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung' meldet, ſind in
Landau von der Beſatzungsbehörde erneut 18 Vier Zimmer
wohnungen angefordert worden. Es wurde ein großer Neu-
bautenblock, der mit Landesdarlehen ſoeben fertiggeſtellt wurde,beſchlagnahmt. Mit den früher e ha er
höht ſich die Zahl der in Landau be mten Wohnungen auf
83 mit 100 Zimmern.,

Um die Optanten
Berlin, 17. Auguſt.

Zur Optantenfrage erfahren wir von unterrichteter Seite,
daß bisher die noch in Polen verbliebenen Optanten noch nicht
zwangsweiſe ausgewieſen ſind. Sollte die Ausweiſung erfolgen,
ſo werde Deutſchland gleichfalls zu Zwangsausweiſungen über
gehen. Jn Polen befinden ſich noch 2000 bis 2500 Optanten, die
aus Polen ausgewieſen, aber dort verblieben ſind. Die Zahl
der in Deutſchland trotz der r verbliebenen
polniſchen Optanten iſt weſentlich höher. Polen hat
aber zum Unterſchied von Deutſchland faſt gar keine Optanten
mit Landbeſitz, während die deutſchen Optanten mit Landbeſitz
etwa 7000 betragen und am 1. November d. J. c am 1. Juli
nächſten Jahres ausgewieſen werden ſollen. Sollte die Reichs
regierung gezwungen ſein, die noch verbliebenen polniſchen
Optanten in Deutſchland zwangsweiſe abzuſchieben, ſo würden
vorausſichtlich die Optanten mit Grundbeſitz, deren Schickſal die
Reichsregierung nach wie vor im Auge behält, kein Kompenſa
tionsobjekt für Deutſchland ſein.

Weihe eines Schlageter- Denkmals
in Oberhof

Oberhof, 16. Auguſt.
Oberhof war heute der Schauplatz einer bedeutſamen vater

ländiſchen Kundgebung. Die vaterländiſchen Verbände weihten
hier ein Denkmal, das ſie zur Erinnerung an den deutſchen
Helden Schlageter errichtet hatten, ein. Mehr als 1000
Mitglieder der vaterländiſchen Verbände hatten ſich in dem feſt

chlagna

lich geſchmückten Kurort dazu eingefunden, um unter Führung
des 1. Bundesvorſitzenden des FrontKrieger-Bundes in ſtiller

Ghulam

eindrucksvoller Feier die Weihe des Gedenkſteines, der ein Feld
n vorausging, vorzunehmen. Der Bundesvorſitzende

llepper würdigte in ſeiner Weiherede Schlageter als ein
Symbol deutſcher Treue und Tapferkeit und führte der vater-
ländiſchen Jugend das Leben des gefallenen Helden als ein
leuchtendes Beiſpiel vor Augen. Nachdem eine Ehrenſalve in
den Tälern des Thüringer Waldes in dumpfem Echo verklungen
war, fiel die Hülle eines ſchlichten Ehrenmals. Das iſt der
zweite Schlagetergedenkſtein, den die vaterländiſch geſinnte Ju
getr geringen dem deutſchen Nationalhelden Schlageter
rrichtet hat.

Rücktritt des Berliner afghaniſchen
Geſandten

Berlin, 17. Auguſt.
Der e Geſandte Ghulan Siddiqg Khan iſt von Ber

lin abberufen worden und wird Ende September in ſeine Heimat
n wo er einen hohen Poſten in der Zentralregierung
fghaniſtans einnehmen wird. afrlam Siddiq Khan iſt der

erſte Geſandte Afghaniſtans in Deutſchland. Mitte Oktober 1922,
alſo vor etwa drei Jahren, trat er ſeinen Poſten in Berlin an.
Durch ſeine Tätigkeit geſtalteten ſich die Beziehungen zwiſchen
der deutſchen und der n Regierung immer freund
licher und durch ſein liebenswürdiges Weſen erwarb er ſich nicht
nur in diplomatiſchen Korps, ſondern auch in der Berliner Ge
ſellſchaft allgemeine Sympathien, ſo daß ſeine Abberufung
überall großes Bedauern hervorgerufen g. Exzellenz

iddig Khan, der während ſeines Aufenthalls in
Deutſchland die deutſche Sprache vollſtändig zu beherrſchen ge
lernt hat, iſt durch ſeine unausgeſetzten Studienreiſen durch
Deutſchland ein ausgezeichneter Kenner der deutſchen Verhält
niſſe geworden. Wir hoffen, daß er dieſe Kenntniſſe auch in
ſeinem neuen hohen Amte zum Beſten der deutſch- afghaniſchen
Beziehungen verwerten wird.

Verhandlungen über die Aga-Werke
im GOberprüäſidium

Berlin, 17. Auguſt.
Wie von amtlicher preußiſcher Seite mitgeteilt wird, hal

am Montag mittag über die bei den Agawerken in Lichtenberg
entſtandenen Schwierigkeiten unker Leitu des Ober
präſidenten zu Charlottenburg in ſeiner Eigenſchaft als De
mobilmachungskommiſſar eine Beſprechung mit der Direk-
tion und des Betriebsrates der Aga in Gegenwart eines Ver
treters des preußiſchen Handelsminiſteriums und der Handels
kammer ſowie eines Gewerkſchaftsvertreters ſtattgefunden. x
der Sitzung wurde die geſamte Sachlage eingehend erörtert. Es
wurde anerkannt, daß die Stillegung des Werkes
unvermeidbar ſei, da es nicht gelinge, Bee bskredite zu
erlangen. Die Schritte hierzu wurden der Direk nahegelegt,
die dieſe ungeſäumt zu tun verſprach. Vom Oberpräſidenten
als Demobilmachungskommiſſar werden dieſe Schritte mit Nach-
druck gefördert werden.

Ueber die Beſprechung erfährt man noch folgende Ein zel
heiten: Zunächſt legte Dr. Edmund Stinnes eingehend die
Verhältniſſe dar, die zu der augenblicklichen Lage der Agawerke
geführt haben. Er forderte dringende Hilfe und teilte mit, daß
bei einem längeren Hinauszögern der Hilfsmaßnahmen eine
Stillegung des rkes unvermeidlich wäre. Bisher haben ſich
die Arbeiter noch immer bereit erklärt, weiter zu arbeiten, ob
wohl ſie erſt einen Teil ihrer Lohnſummen er
halten hätten. Ein Verhalten, das von allen beteiligten Krei
ſen als außerordentlich anerkennenswert bezeichnet wurde. Dr.
Stinnes teilte mit, daß bisher etwa 40 bis 50 v. H. der fälligen
Löhne ausgezahlt worden ſeien und er g. im 27 des
heutigen Tages weitere 15 Prozent zur a ſtellen zu
können. Von der Belegſchaft haben bereits etwa Mann mit
der Arbeit aufhören müſſen, da ſich Materialmangel infolge
ſchlechter Belieferung durch die Lieferanten ergeben haben. Die
Vertreter der Arbeiterſchaft unterſtrichen dieſe Ausführungen
noch einmal und forderten ihrerſeits gleichfalls, daß die Reichs
und Staatsſtellen alles unternehmen, um eine Stillegung des
nach ihrer Anſicht durchaus produktiven Werkes zu vermeiden.
Oberpräſident Dr. Maier verſprach, ſich bei den in Frage kom
menden Stellen energiſch für eine Hilfsaktion ein-
zuſetzen. Es wird u. a. daran gedacht, die von der Preußiſchen
Staatsbank verlangte Giroverpflichtung für die vom Agawerk
benötigten drei Millionen Mark, die bisher von den Großbanken

wurde, durch die Reichskredit geſellſchaft übernehmen

zu laſſen.

Der Haftbefehl gegen Hauptmann
Papſt aufgehoben

Berlin, 17. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Haftbefehl gegen den bekannten nationalen Führer

Hauptmann Papſt, der aus der Kapp-Putſchzeit immer noch
ſchwebte, iſt nunmehr aufgehoben worden, da der Unter
ſuchungsrichter ſich den Standpunkt der Verteidiger zu eigen ge-
macht hat, daß Papſt nicht als Urheber und Führer des Kapp-
Unternehmens anzuſehen ſei. Mit der Amneſtie ſteht die Auf-
hebung des Haftbefehls nicht im Zuſammenhang, da ſie im regu-
lären Verfahren erfolgte. Papſt iſt gegenwärtig als Leiter desSelbſtſchutzverbandes Lrol tätig und vermag nunmehr wieder

ungehindert und nach Deutſchlandungefährdetzurückzukehren.



Der franzöſiſche Sozialiſtenkongreß
Paris, 16. Auguſt.

Dr ſozialiſtiſche Nationalkongreß hat heute nachmit dieAusſprache über die Unterſtützungspolitik fortgeſetzt J ſie

heute abend zu Ende geführt. Jm Mittelpunkt derDebatte ein eventueller Eintritt in das Kabinett, der mit
großer Mehrheit abgelehnt wurde. Jn der Vormittagsſitzung

Doley die Neubildung des Linkskartells beantragt und er
t, man müſſe noch einen Verſuch mit Painlevé macher.

Herriot habe die den Sozialiſten gemachten Verſprechungen nicht
gehalten. Der Delegierte Montagnon glaubt, daß das Kabineit
Painlevé im Frühjahr geſtürgzt würde wegen der un
überwindlichen finangiellen Schwierigkeiten; dann wäre der
Augenblick gekommen, wo die Sozialiſten ſich zur Eintritt in
ein neues Kabinett entſchließen müßten. Der Abgeordnete
Preſſ emane fand begeiſterte Zuſtimmung, als er ausführte,

daß die Partei ſich unter keinen Umſtänden an den
Regierungsgeſchäften beteiligen könne. Leon
Blum lehnt jede Unterſtützung des Kabinetts ab, hält aber die
Fortſetzung der bisherigen Politik im Rahmen der Entſchließung
des nobler Kongreſſes für angezeigt. Als Viktor Adler
dem von der Tribüne herunterſteigenden Leon Blum entgegen
eilt und beide ſich gerührt umarmen bricht der Saal in eine le
hafte Beifallskundgebung aus. Morel verwirft die Beteiligung
an der Regierung und verlangt die Durchführung ſozialiſtiſcher
Reformmaßnahmen für den Fall, daß die Unterſtützungsporit:k
wieder aufgenommen wird. Darauf wird die allgemeine Debatte
geſchloſſen. Es wird ein Redaktionsausſchuß von 27 Mitgüedern
eingeſetzt, der ſich morgen früh zur Abfaſſung der Entſchließung
verſammelt. Morgen nachmittag um 2 Uhr wird in einer Voll
ſitzung darüber abgeſtimmt. Wahrſcheinlich wird eine Kompro-
mißformel gefunden werden, wonach die Unterſtützungspolitik
unter beſtimmten Vorausſetzungen wieder aufgenommen wird.
Leon Blum hat mitgeteilt, daß aber der Parteivorſtand 5e-
ſchloſſen habe, Painlevs beim Wiederzuſammentritt des Parla
Dinie aufzufordern, zwiſchen den Sozialiſten und Maginot zu
wählen.

Die franzöſiſche Antwort nicht vor
Freitag?

Paris, 17. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Einer Havas Meldung zufolge wird die Antwort Frankreichs

auf die deutſche Sicherheitsnote entgegen den bisherigen Mel
dungen nicht vor Freitag oder Sonnabend übergeben
werden können, da die Meinungsäußerungen Jtaliens, Belgiens
und Japans nicht vor Mittwoch zu erwarten ſind. Die Note wird
am Tage nach ihrer Uebergabe veröffentlicht werden.

Neue Verhandlungen in Madrid
Madrid, 16. Auguſt.

Primo de Rivera, der gegenwärtig in Marokko weilt, trifft
in. den nächſten Tagen in Madrid ein. Wie verlautet, ſollen
hier erneut wichtige Beſprechungen ſtattfinden, die
die franzöſiſch-ſpaniſche Zuſammenarbeit in Marokko, ins
beſondere aber die geplante Offenſive gegen Abd et
Krim, zum Gegenſtand haben. Malvy iſt nach San Sebaſtian
abgereiſt und wird vom König in ſeiner Sommerreſidenz in
Audienz empfangen werden. Die Friedensverhand-
lungen, die nach der Stellungnahme Abd el Krims ins
Stocken geraten waren, ſind vorläufig aufgegeben worden.

Das ſpaniſche Direktorium nimmt in einer r an
die Preſſe zu den Friedensverhandlungen mit Abdl el Krim
Stellung: Es heißt darin: Die Bedingungen Abd el Krims ent
n maßloſe Forderungen, wie z. B. die voll
ommene und bedingungsloſe Unabhängigkeit des Rifgebietes,
Uebergabe eines zahlreichen Flugzeugmaterials, Bezahlung
rößerer Summen als Entſchädigung für die Vorfälle von 1921.

ſei nicht möglich geweſen, angeſichts derartiger Forde
rungen in Verhandlungen einzutreten. Jm Einverſtänd-
nis mit Frankreich und in dem Wunſch, alle friedlichen Mittel

verſuchen, und angeſichts der Tatſache, daß die Betätigung
Frankreichs und Spaniens als Protektionsmächte ein Werk der

iviliſation und der Menſchlichkeit ſei, hätten beide Länder die
Grundbedingungen feſtgelegt, unter denen Zugeſtändniſſe bis
zur Grenze des Möglichen gemacht werden könnten. Man ge
ſtehe den Aufſtändiſchen eine weitgehende und liberale
Autonomie über ihr Gebiet unter der Souveränität des
Sultans und des Kalifen zu, ſowie alle Erleichterungen, damit
die heute aufſtändiſchen Eingeborenen des Rif- und Dſchebala-
gebietes die Vorteile der Ziviliſation genießen könnten, obwoh!
Spanien und Frankreich deshalb wirtſchaftliche Opfer bringen
müßten.

Roman von Friedrich Kipp.
Sie ſchwenkten dem Jägerhauſe zu und ließen den freiherr

lichen Wald rechts liegen. Daraus tönten hundert unbeſtimmte
Töne in die Juninacht hinaus. Geheimnisvoll und traut.
Ueber ihnen flammten millionen über millionen Sterne. Jn
den Wieſen rief der Wieſenknarrer, und aus den niedriger ge-
legenen Sümpfen drang der eigenartige Ruf der Kiebitze an ihr
Ohr Jrgendwo ſchmälte ein Reh und in der Ferne rief die
Waldohreule melancholiſch und langanhaltend. Jm Garten des
Jägerhauſes aber blühten rote, gelbe und weiße Roſen, und der
Duft von unzähligen Blüten durchwehte die milde, ſchöne Nacht.

„Roſel!“ durchzuckte es Paul, und er mußte an die Nacht
vor einigen Tagen im Schleſierlande denken.

Dann gingen ſie in das Haus.
x

Wilddiebe.
Auf der einen Hangwieſe, die unweit der Liebesbuche ag,

rekelte ſich früh morgens um Drei Guſtav Höwels, mit einer
alten Militärjacke bekreidet die Füße in hohen Reitſtiefeln, in
einem Heuſchober herum. Er wartete ungeduldig auf das Er-
ſcheinen ſeines Kumpans, Heinrich Leiermann, mit dem er ſich
am Abend vorher in der Dachshake verabredet hatte. Es war
eine warme Nacht, kein Tau hing an den Sträuchern und
Gräſern. Das Heu duftete würzig, und in ſtillem Frieden
träumte der die Wieſe umſäumende Wald dem nahen Morgen
entgegen. Aber Guſtav Höwel, der vierſchrötige Bauernſohn,
hatte kein poetiſches Gemüt; er ſah in dem aromatiſch duftenden
Heu nur gutes Futter für die Kühe und Pferde, und der wohl
tuende Friede der verebbenden Juninacht war ihm gleichgürtig.
Er kaute an einem trockenen Grashalme und blickte unverwandt
in der Richtung, von wo ſein Spießgeſell erſcheinen mußte.
„Wenn er nicht bald kommt, dann hat die ganze Geſchichte
keinen Zweck mehr,“ knurrte er vor ſich hin und knöpfte den
Rock auf. Er zog eine auseinandergenommene Doppelfrinte
unter der Jacke hervor, die am Riemen über der Schulter zu
beiden Seiten des Körpers, und zwar in der Weiſe, daß die Läufe
links und der Schaft rechts lagen, gebaumelt hatte. Dann
ſetzte er die Flinke zuſammen und ſchob Patronen in die
Kammern.

In dieſem Augenbuick näherte ſich dem Heuhaufen eine Ge
ſtalt. Guſtav ſchob das Gewehr eilig unter das Heu, aber da
erkannte er den Ankommenden.

„Du läßt lange auf dich warten, Heinrich,“ raunte Guſtav

Ein deutſches Schiff zur Hilfeleiſtung
entſandt

Berlin, 17. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Bekanntlich befindet ſich ſeit längerer Zeit unter der
Leitung von Dr. Grotewahl, Kiel, eine deutſche Ervedition
am Nordweſtende von Spitzbergen, um wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen vorzunehmen. Die Expedition ſollte durch den
deutſchen Dampfer „General San Martin“ in dieſen Tagen
abgeholt werden, da ein weiteres Verbleiben der Expedition
auf Spitzbergen bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit mit Ge
fahren verbunden iſt. Unglücklicherweiſe machten es aber un
günſtige Witterungserſcheinungen dem Kapitän
des „General San Martin“ unmöglich, den verabredeten Treff
punkt zu erreichen, ſo daß die deutſche Expedition gezwungen
iſt, entweder an Ort und Stelle zu überwintern oder
ſchleunigſt nach der AdventBai zu marſchieren. Da die Expe
dition aber zur Verwirklichung beider Pläne nicht. ausreichend
genug ausgerüſtet iſt, drohen ihr ſchwerſte Gefahren
wenn nicht bald Hilfe gebracht wird. Der Chef der Marine
leitung, Admiral Zenker, hat deshalb die Hilfe der Marine ein
geſetzt. Das FiſchereiSchutzfahrzeug „Ziethen“ hat Befehl er-
halten, nach Spitzbergen in See zu gehen und zu verſuchen,
die Expedition aus ihrer gefahrwvollen Lage zu befreien. Man
darf hoffen, daß es unſerer Marine, die ſchon vielfach in ähn
lichen Fällen ſich hilfebringend eingeſetzt hat, gelingen wird, die
vier Wiſſenſchaftler geſund heimzubringen.

Die Vorrmann-Mühle ein Raub
der Flammen

Hirſchberg, 17. Auguſt.
Die Borrmann-Mühle brannte in der Nacht zum

Montag bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der geſamte
Gebäudekomplex, beſtehend aus dem Wohngebäude, dem Fabrik

und dem Bureauhaus, wurde ein Raub der Flammen.
Das Feuer ſoll in der Reiniger Anlage entſtanden ſein. Das
hieſige Jägerbataillon ſowie die Polizei wurden
alarmiert und ſperrten die Umgebung ab. Die Jägerkaſerne war
von dem Feuer ebenfalls ſchwer bedroht, da ſie an den Brand
herd grenzt. Den umfangreichen Sicherungsarbeiten der Feuer
wehr gelang es jedoch, ein Uebergreifen des Feuers zu ver-
hüten. Die Mühlengebäude ſollen verſichert ſein.

Schweres Fliegerunglück
bei Würzburg
Frankfurt, 17. Auguſt.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Würzburg berichtet, er
eignete ſich geſtern bei den anläßlich des dritten Bahyeriſchen
Fliegergedenktages veranſtalteten großen Flugwettkampf auf
dem Flugplatz Galgenberg bei Würzburg ein ſchweres
Fliegerunglück. Bei einem Angelflug mit Abwurfwett
bewerb verunglückte der Geſchäftsleiter der Sportfluggeſellſchaft
Hauptmann a. D. Nopitſch; er nahm mit ſeinem Flug-

Der Fall Sadonul erledigt
Paris, 15. Auguſt.

Der Hauptmann Sadoul war bekanntlich am 831. März
1925 vor dem Kriegsgericht in Orlésans von der Anklage der
Fahnenflucht frei geſprochen worden. Für die beiden
anderen ihm vorgeworfenen Vergehen, nämlich Einverſtändnis
mit dem Feinde und Aufforderung von Untergebenen zur Fahnen-
flucht erklärte ſich der Kriegsminiſter für nicht kompetent. und
überwies dieſe Anklagepunkte dem ordentlichen Zivilgericht.
Gleich nach Beginn der vom Zivilgericht eingeleiteten Unter
ſuchung übergaben die Verteidiger des Hauptmanns Sadoul, die
Rechtsanwälte Berthon und Flach, ein Memorandum, in dem ſie
nachwieſen, daß Sadoul wegen der genannten Vergehen
angeklagt werden dürfe, da Frankreich ſich mit Rußland nicht
im Kriegszuſtand befunden habe. Der Unterſuchungs-
richter hat ſich darauf an den Außenminiſter gewandt, der ihm
vor kurzem geantwortet hat, daß zu dem Zeitpunkt, an dem die
Sadoul vorgeworfenen Handlungen begangen wurden, die fran
zöſiſche Miſſion in Rußland ſich gegen die von den Lokalbehörden
ausgehender Gewalttaten ſchützte, die das Ergebnis einer poli
tiſchen Umwälzung bei einem ausländiſchen Staate war, mit dem
Frankreich ſich nicht im Kriegszuſtand befand. Da dieſe Antwort

nicht

Die deutſche Spitzbergen- Expedition in Gefahr
zeug die Kurve zu ſteil und ſtürzte aus 25 Meter Höhe ah,
Das Flugzeug wurde total zertrümmert. Nopitſch erlag nach
wenigen Stunden ſeinen Verletzungen.

Schon wieder tſchechiſche Flieger
über ſächſiſchem Gebiet

Dresden, 17. Auguſt.
Nachdem erſt vor einigen Tagen ein tſchechiſches Militär

flugzeuggeſchwader über dem öſtlichen ſächſiſchen Grenzgebiet
der Oberlauſitz gekreuzt hatte, ſind, wie erſt jetzt bekannt wird
am Freitag wiederum drei tſchechiſche Flieger
über ſächſiſchem Gebiet, und zwar über dem Vogtlande, er.
ſchienen. Sie kamen von Eger in einer Höhe von etwa 1000
Metern und wurden ſowohl über Markneukircchen als auch
über Schöneck geſichtet. Da augenblicklich die tſchechiſche
Armee Manöver abhält, unterliegt es keinem Zweifel, daß ez
ſich in dem neuerlichen Fall ebenfalls wieder um ſſchechiſche
Militärflugzeuge gehandelt hat, die Aufklärungsflüge über
ſächſiſches Gebiet abhalten. Wie uns mitgeteilt wird, hat die
ſächſiſche Regierung dem Auswärtigen Amt in Berlin ſofort
von dem erſten Fall in der Lauſitz Mitteilung gemacht, und es
erregt hier an der ſächſiſch bömi, hen Grenze lebhaftes Ve-
fremden, daß das Berliner Auswärtige Amt nicht das mindeſte
darüber verlauten läßt, ob es gegen das nun ſchon oft wieder
holte Ueberfliegen deutſchen Reichsgebiets durch ſſchechiſche
Militärflugzeuge endlich etwas getan hat.
dem Vogtlande könnte nun für Berlin eigentlich Veranlaſſung
ſein, das bisher etwa Verſäumte nachzuholen.

Der Ausbau des Hamburger Hafens
Hamburg, 17. Auguſt.

Nach einer neuen Vorlage der Bürgerſchaftskommiſſion
für Erweiterung des Hamburger Hafens ſoll der
bereits im Vorjahr beſchloſſene, dringend notwendig geworden
Ausbau des Hafens mit allen Kräften fortgeſetzt
werden. Es ſoll zunächſt ein neuer Kaiſchuppen für die Ab-
fertigung von Schiffen in europäiſcher Fahrt errichtet, demnächſt
aber auch ein Schuppen für große, tiefgehende Schiffe gebaut
werden. Um den unmittelbaren Umſchlagsverkehr, das heißt die
direkte Verladung vom Schiff zur Eiſenbahn, zu verbeſſery,
ſollen neue Bahn und Krananlagen geſchaffen werden. Auch
die Erweiterung der Fiſchereianlagen in Cuxhaven iſt geplant,
wozu die Vorarbeiten durch Herſtellung der notwendigen
direkten Gleisanſchlüſſe bereits geleiſtet werden.

Zwei Tote bei einem Motorradunglück
Bielefeld, 17. Auguſt.

Jn der vergangenen Nacht ereignete ſich in Schilleſche bei
Bielefeld ein ſchweres Motorradunglück, dem zwei Men-
ſchen leben zum Opfer fielen. Der Kaufmann Hütte-
mann fuhr mit einem Fräulein Schmitz in raſender Geſchwindig-
keit gegen einen Kilomeéeterſtein. Die Begleiterin
war ſofort tot. Hüttemann ſtarb in kurzer Zeit. Der Kilo-
meterſtein wurde glatt abgebrochen. Das Motorrad wurde voll
ſtändig zertrümmert.

GGGSASALCGGGGSSGGSEGSBXoru]oowm nandes Außenminiſters der gegen Sadoul gerichteten Anklage jede
juriſtiſche Baſis nehme, hat der Unterſuchungsrichter die Ein
ſtellung des Verfahrens gegen Sadoul angeordnet,

Werner Dölles Beiſetzung
Berlin, 15. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)
Die Beiſetzung des von dem Kaufmann Schnapp er

mordeten Mitgliedes des „Frontbanners“ Werner Dölle iſt heute
nachmittag auf dem Steglitzer Friedhof in feierlicher Form er
g. Die Vaterländiſchen Verbände und Organiſationen, gaben

m Toten das Ehrengeleit. Der Trauerzug wurde von einer
Fahnenkompagnie und einer Muſikkapelle angeführt und von
einem großen Aufgebot von Schutzpolizei begleitet. Die Trauer
rede hielt Pfarrer Weh mann, der der heißen Liebe gedachte
mit der der Getötete am Vaterlande gehangen habe. Aus Lieb
zum Vateclande ſei er Mitglied des „Frontbanners“ und des
„Bismarckbundes“ geworden, denn er habe es mit vielen Tauſen-
den als eine Vergewaltigung empfunden, daß man Germanit
die ſchwarz weißrote Flagge aus den Händen geriſſen habe. Von
dem Trauergeleit wurde eine vorbildliche Ordnung und Ruh
gehalten und auch bei dem Abmarſch ereigneten ſich keiner
lei Zwiſchenfälle.

und ſprang in die Beine. „Es wird wahrhaftig Zeit, denn im
Oſten graut es bereits. Wir hätten längſt da ſein müſſen.

„Zeit genug,“ gähnte Leiermann nachläſſig. „Die Rehe
W erſt bei völligem Büchſenlicht. Guten Wind haben wir
auch.“

Er knöpfte ebenfalls den Rock auf, wo gleichfalls eine
Schrotſpritze in zwei Teilen zum Vorſchein kam. Nachdem er
das Schießgewehr zuſammengeſetzt und geladen hatte, ſetzte er
ſich mit dem hinterherſchleichenden Höwel in Marſch.

„Weißt du beſtimmt, daß der Bock an der Liebesbuche vor
beiwechſelt?“ fragte er ſeinen Begleiter im Weitergehen. „Und
wenn er nur nicht ſchon gefallen iſt!“

„Quatſch keinen Unſinn,“ entgegnete Höwel „Wer ſollte
den geſchoſſen haben Vor einigen Abenden habe ich ihn noch
geſehen. Aber da ſaß der Neue vom Jägerhof in der Liebes
buche. Der hat ihn natürlich nicht ſpitz gekriegt; ich durfte aber
auch nicht ſchießen, denn ich glaube, mit dieſem A erikaner iſt
nicht zu ſpaßen

„Haſt du Angſt vor ihm?“ ſpottete Leiermann. „Biſt doch
ſonſt nicht bange.

„Nun, gerade Angſt! Das wüßte ich nicht. Aber es iſt
doch eine Teufelskiſte, wenn man erwiſcht wird.“

„Und wenn er nun da wärel! Was dann?“
„Auf keinen Fall. Denkſt du denn, daß er jetzt auf den

Anſitz geht, wo er geſtern Beſuch bekommen hat! Und auf die
Jäger brauchen wir hier auch nicht zu rechnen; die denken über
haupt nicht daran, daß hier geſchoſſen werden könnte. Die
haben die anderen Grenzen zu ſehr im Auge; das habe ich ſchon
lange heraus.“

Sie kamen der Liebesbüche nahe. Leiermann wollte ſich
am Rande des freiherrlichen Hochholzes anſtellen.

„Da bleibſt du wegl!“ raunte Höwel. „Dort iſt es am ge
fährlichſten, denn der Baron oder ſeine Jäger könnten kommen.
Wir müſſen auf dem Gebiete des Jägerhauſes bleiben. Dahin
dürfen die von drüben nicht kommen. Und wenn es ſchnallt,
gleich hin und den Bock in die Büſche geſchleppt. Verſtanden!“

„Na, dann ſtelle du dich links der Blöſe auf; ich gehe nach
rechts. Einem von uns beiden muß er dann durch die Schuß-
linie.“

„Gut!“ flüſterte Höwel. „Aber die Augen auf! Der Bock
muß heute Morgen fallen. Später traue ich mir nicht mehr,
mich hier anzuſtellen.“

Sie ſchlichen, die Flinten unter den Armen, in entgegen
geſetzter Richtung davon. Höwel ließ ſich hinter einem Dorn-
gevrank nieder, und Leiermann ſtellte ſich hinter eine kleine
Birkengrupp.

Davon überzeugt, daß ſie ungeſtört ihr ſchmutziges Handwell
verrichten konnten, harrten ſie ſeelenruhig auf das Erſcheinen
des Rehwildes, beide mit dem Vorſatz, daß es auch ein anderes
Stück Wild ſein dürfe, das ihren Schroten zum Opfer fallen
ſollte, wenn der kapitale Sechſer nicht erſcheinen würde. Hätten
ſie geahnt, daß ſie ſchon ſei ihrem Erſcheinen auf der Blöße be
obachtet wurden, ſie wären nicht ſo ohne Sorgen geweſen
deine zwanzig Gänge von der Dornenhecke ſaß nämlich ſchon der
ungeduüldige Quecks, wie ein Luchs auf der Lauer. Er hatte
die beiden Geſtalten in der helldämmernden Nacht ſofort ge
ſehen und durch das Jagdglas erkannt. Als er dann bemerkt
daß es gerade ſein Nebenbuhler war, der ſich in ſeiner Nähe
niederließ, da wurde er vor Freude wild. Am liebſten wäre e
gleich auf ihn zugeſprungen, um ihn zu packen und feſtzunehmen,
Aber er wollte ihn auf friſcher Tat ertappen. Erſt ſollte de
Kerl ſchießen, umſo ſicherer war es dann, daß er eingeloch
wurde. Er wartete daher mit kochendem Blute auf das Er
ſcheinen des Rehwildes.

Melchior und Paul hatten weiter ſüdlich am Ende da
freien Fläche Poſto gefaßt, beide einen Flintenſchuß be
einander entfernt; Zieſel ſtand unweit Leiermanns; er hat
ihn aber nicht geſehen, da eine paar Büſche die Wilddiebe be
ſeinen Augen gedeckt hatten, als ſie ihre Stellungen einnahmen

Bereits um zr. ei Uhr war man vom Jägerhaus auf
gebrochen, damit man eher als die Wilderer an Ort und Stele
war. Eine ſpäteres Hinzupirſchen bätte nur den Zweck gehach
daß die Uebeltäter vergrämt worden wären.

„Vielleich wäre es doch beſſer geweſen,“ dachte Melchiol
„wenn einer von uns die Kanzel bezogen hätte, dann wün
man den Platz veſſer überſehen können.“

Er ſagte ſich aber, daß die Kerle irgendwo ſchon ſein
mußten und daß ſie beſtimmt nach einer Richtung hin ihnen
die Finger blaufen würden. Das Beſteigen der Kanzel war
bedenklich erſchienen, da man dort den Schüſſen der Wilderet
eher ausgeſetzt war, auch nicht ſo frei über ſich verfügen konnt

Allmählich zog die Morgendämmerung herauf. Jm Oſte
flammte ein metallheller Schein. Jetzt zeterte im Fretherrkichen
die Amſel. Ein Zeichen, daß im Hochholz etwas Ungewöhnlich
los war. Die Rehe zogen von der Aeſung in ihre Dickunger.

Höwel ſpitzte die Ohren. Dieſe Anzeichen kannte er. Sei
Bruſt arbeitete ſchwer vor Aufregung, wenn er an. das knuff
Gehörn des Urian dachte. Wenn er Glück hatte, konnte es

einigen Tagen in ſeiner Kammer an der Wand hängen, u. daun
war der Erlös für das Wildbret auch nicht zu verachten, wen
es auch mit Leiermann in Teilung ging.

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. Auguſt.

Ein böſer Reinfall
Der 26. April war für ganz Halle, beſonders für die Polizei,

in aufregender Tag. Die Wogen gingen hoch, wurde doch
eder einmal gewählt. Die Kommuniſten ſahen im Laufe des
gages, daß ihnen allmählich ſämtliche Felle wegſchwammen, die
e bereits in Händen zu haben glaubten, und ſchickten ihre roten
Fronttruppen aus, um den Gegnern die Freude am Erfolg nach
öglichkeit zu verleiden.

Jn dem Hauſe der Bäckerinnung Glauchaer Straße
ar ein Wahllokal eingerichtet. Vor ihm nahmen die Front
ſimpfer eine ſo drohende Haltung ein, daß der Wahlvorſitzende
m ſeine Wahlurne bangte und das Ueberfallkommando zur
zilfe herbeirief. Es kam ſchnellſtens und zerſtreute die Radau
rüder. Doch kaum war es nach ſeinem Standquartier zurück
ſekehrt, da klingelte das Telephon von neuem. Das Kom
nando mußte ſchleunigſt nach dem Steg, wo die Frontkämpfer
r Mütchen an harmlos Vorübergehenden kühlten. Auch hier
lang die Wiederherſtellung der Ruhe ohne Schwierigkeiten.
das Kommando rückte wieder ab.

Die Beamten waren jedoch kaum vom Wagen gen da
läutete das Telephon zum dritten Mal: „Sofort nach Herren
traße kommen!“ Es geſchah. Dieſelbe Rotte Korah hatte an
er Ecke KuttelhofHerrenſtraße Aufſtellung genommen und be
ſäſtigte auch hier die friedlich Vorbeigehenden. Johlend, mit
ſtohend erhobenen Knüppeln empfing man die Beamten. Die
Ztraßenhelden wurden langſam zurückgedrängt. Es handelte
ſich um ungefähr 80 Burſchen. Unter ihnen befand ſich auch
her Arbeiter Schle usner. Dreimal forderte ihn ein Beamter
zum Weitergehen auf. Sch. machte keine Miene, der Aufforde
tung zu folgen, zumal ſeine Freunde ihm den Rücken deckten.
Uls der Beamte zupackte, hielt Sch. es für das beſſere Teil der
Tapferkeit, im nächſten Hauſe zu verſchwinden. Doch der
Schupo wollte ihn ſich nicht entgehen laſſen, eilte ihm nach und
fellte ihn auf dem Hausflur. Trotz des wilden Geſchreies der
Nachbarinnen wurde Sch. auf das Auto und mit zur Wache ge
bracht. Die Polizei bedachte ihn mit einer Strafve ung über
z Mark. Sch. fühlte ſich als Frontkämpfer unſchuldig bedacht
und erhob Einſpruch.

Die Angaben des Beamten klangen aber gegenüber ſeiner
ſchriftlichen Anzeige ſo ſchwer belaſtend, daß der Amtsanwalt
beantragte, die Akten zwecks einer neuen Anklage
gegen Sch. an die Staatsanwaltſchaft zurückzugeben ſie
ſolle ſtatt auf Uebertretung einer polizeilichen Verordnung au
Keamtennötigung und Bedrohung lauten oder die Geld
trafe auf 30 M. zu erhöhen. Das Gericht erkannte auf
die letzte Strafe. Ein böſer Reinfall!

Der „Vetter“ im Wohnungsamt
Gerade in letzter Zeit, die mit der ſchwerſten Not in allen

möglichen Formen unſer Volk bedrückt, hat eine ganze Klaſſe
gewiſſenloſer Menſchen auf die Beine gebracht, die in rückſichts-
joſeſter Weiſe die Verhältniſſe für ſich ausnutzen. Ein Mitglied
dieſer Geſellſchaft ſtand vor kurzem vor dem Richter.

Auf einer Auktion hatte der Schriftſetzer R. dem Handels
nann St. gegenüber die Bemerkung getan, er könne ihm, der
mit ſeiner augenblicklichen Behauſung gar nicht mehr zufrieden
war, eine ſchöne Wohnung verſchaffen, und zwar in beſter Lage
Ecke Merſeburgerſtraße--Königſtraße. Abſtand werde nicht vie
verlangt, St. brauche nur die verhältnismäßig geringe Summe
von 150 Mark anzulegen, doch müſſe er unbedingt 30 Mark im
Poraus leiſten. Ein Vetter des R. ſei beim Wohnungsamt, der
für dieſen Betrag die Sache ſchon fingern werde.

Dieſer hochmögende Vetter imponierte St. und bewog ihr
ur Herausgabe des Geldes. Doch als er R. ſpäter einmal
fragte, wie es mit der Wohnung ſtehe, machte dieſer Ausflüchte.
Schließlich mußte St. zu ſeinem Bedauern feſtſtellen, daß er
einem plumpen Schwindel in die Hände gefallen ſei. Von den

2

J 2

Mark hat er nichts wieder zu ſehen bekommen. Der Schrift-
ſeher R. iſt kein Neuling auf dieſem Gebiet des Gelderwerbs
Erſt kürzlich iſt er wegen Betruges zweimal zu einer Geſamt-
ſtrafe von 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Gericht bedachte ihn wegen Rückfalls mit einer Zu
ſatzſtrafe von 3 Mo naten.

UfaTheater, Leipzigerſtraße. Der große Schlager dieſes
Programms iſt der Film „Tom Mix als Damenfreund“.
Vir ſehen hier einen der bekannteſten amerikaniſchen Rauhreifer, verf
der, wie 2 erinnerlich ſein dürfte, auch unlängſt Deutſchland

einen Beſu JKunſtſtücke vorführen. Der Film veranſchaulicht ausgezeichnet
den Gegenſatz zwiſchen großſtädtiſchem Raffinement und kraft
e Urwüchſigkeit des Landes. Die Bilder ſind durchweg gut
geſtellt.
Auch die beiden Luſtſpielfilme zeichnen ſich durch geſchickte Aufnahmen und wirklich gute Komtt aus, ſo daß jeder Beſucher das

whaus nur mit Genugtuung über das Geſehene verlaſſen
ann.

Friedhöfe als Vogelſchutzſtätten. Man braucht kein Wort
darüber zu verlieren, wie wichtig der Schutz der Vogelwelt iſt.
Es muß auf alle Fälle verhindert werden, t r
Sänger durch die moderne Entwicklung der Jnduſtrie verdrängt

Wührend des Rennens
Von Werner Rusack.

Mit dem letzten Toten des Krieges ſanken die Taten ins
Erab. Die Revolution gebar einen anderen Sohn: das Wort.
Die Debattenſchrift, früher ein Privileg der Reichstagsſteno
gaphen, leidet bei dem raſend gedrehten Film des a
Eeſchehens ſchon an Kurzatmigkeit. Nur der Radiofunk hält das
Tempo der Rede mit tauſend Sekundenmeilen noch aus. Die
Hände, allem Leben entfremdet, ſtreichen mit müder Gebärde
über die Stirn. Wir fühlen ſie kaum; blaſſe See unſerer
Lual. Der Mund läſtert die Hand, und das Schwert, das ſie
einſt führte, iſt zum Bleiſtift geworden. Zahl an Zahl. Wie
Kreuze auf einem Maſſenfriedhof reihen wir eins an zwei.

ullen am Ende bilden den Anfang zur Macht. Nur auf
der unterſten Stufe ſchlummert ein Reſt jener Zeit, da unſre

nd, ein König im Reich, über Leben und Ohnmacht entſchied.
Nur eine Frau, die einſt unſere Geliebte war, ſtreicht wohl

mit jener Gebärde, die allen Frauen zu eigen iſt, die ſich unbe
bachtet glauben, über FF aar, über die Stirn und zurück.
vo ſah ich den ſchmalen Ring mit der Perle, den ich vor langen,
langen Jahren für eine Stunde verſchenkte, inmitten einer lär
menden Käuferſchar wieder.

Oder zwei Bettler treffen ſich irgendwo, am Bahnhof, in
der Kaſchemme, am Tor. Streicht der eine dem anderen am
Aermel entlang: Staubig dein Rockl Und wie er klopft, gar
mit dem Staub auch unſere Erhabenheit ſeinen zärtlichen Hän
den Be Opfer.

ir, die wir die Fauſt am Steuer unſeres Wagens, mit
orn und Gebrüll. im HundertKilometer-Tempo um unſrer
kunft wie um eines wahnſinnigen Rekordes willen dahinjagen,

ſehen die Hand einer Frau oder die eines Bettlers und Land
ſtreichers, lächeln wohl auch, aber erſtarren, indem unſer Wagen
ſich aufbäumt und dann überſchlägt.

Profeſſor Batholomae geſtorben. Am Sonntag abend iſt Ge
imrat Profeſſor Dr. Fritz Bartholomae auf der NordſeeJnſeloeeke wo er von a raſtloſen ackelt Erholung ſuchte,

werden oder gar ausſterben. Es e genug, daß ſchon
ſo viel verloren iſt auf dieſem biet, ohne daß man durch

Schutzmaßnahmen getroffen hätte. Die Friedhöfe ſind
ſonders geeignet, wirkſame Vogelſchutzſtätten zu ſchaffen, da

hier die Beunruhigungen und Störungen, denen ſonſt die Vögel
ausgeſetzt ſind, im allgemeinen wegfallen. Bekanntlich gibt es
beſondere Niſthöhlen, die im Jntereſſe des Vogelſchutzes be
ſonders zweckmäßig ſind. Eine Berlepſchſche Niſthöhle koſtet 1,80
bis 8,50 M. der Preis verbilligt ſich bei Bezug von größeren
Mengen. Jm Zuvweifelsfall erteilt die Landwirtſchaftskammer
unſerer Provinz koſtenlos jede weitere Auskunft.

Ein gefährlicher Zuſammenſtoß. Am Montag mittag fuhrein Auto durch die Poſtſtraße und in kurzer Entfernung Jinier

ihm ein Motorrad. Da winkt dem Autoführer vom W
ein Bekannter zu. Dieſer ſtoppt ſofort das Auto. Der Motor-
radfahrer iſt darauf nicht gefaßt; er hat auch nicht mehr Zeit
nach links auszubiegen, und fährt in unverminderter
Fahrt auf das Auto auf. Der Vorderteil des Motor
vrades wird verbogen; der Fahrer ſelbſt kommt glücklicherweiſe
mit einer leichteren Verletzung davon und wird
ſofort mit dem Auto in ärztliche Behandlung geſchafft.

Agrarzölle und Getreidepreiſe. Ein Berliner Blatt hat
kürzlich die Nachricht verbreitet, daß die Preiſe für den Doppel-
zentner Getreide nach Annahme der Zollvorlage um 2—-8 Mark
emporgeſchnellt ſeien. Dieſe Mitteilung entſpricht nicht den
Tatſachen und die daraus gezogenen Schlußfolgerungen
ſind nur dazu geneigt, die Oeffentlichkeit irre zu
führen. Tatſache iſt, daß das Jnlandsgetreide noch ſehr
erheblich unter dem Auslandsgeéetreide ſteht und
daß der deutſche Markt auf die vor kurzem von Amerika aus
gehende Hauſſe nicht reagiert hat. Die Differenz zwiſchen
Auslands- und Jnlandsroggen betrug am 12. Auguſt noch
20 Mark pro Tonne, bei Weizen 31 Mark pro Tonne. Tatſache
iſt ferner, daß die Schwankungen in den Preisnotierungen an
der Berliner Börſe auch in normalen Zeiten oft genug einen
täglichen Spielraum von drei bis fünf Mark pro Tonne auf
wieſen. So wurde eine Tonne Jnlandsroggen an der Berliner
Börſe am 1. Auguſt mit durchſchnittlich 183,50, am 5. Auguſt
mit 196, am 7. Auguſt mit 195, am 10. Auguſt mit 190 und am
12. Auguſt mit 181 notiert. Wenn alſo die Tonne Jnlands
roggen (nicht der Doppelzentner) am 18. Auguſt mit 184 notiert
wurde, ſo läßt ſich daraus abſolut kein Rückſchluß auf die Aus
wirkungen der Zölle ziehen, ſondern dieſe geringe Steigerung
von drei Mark pro Tonne gleich 0,30 Mark für den Doppel-
zentner entſpricht durchaus den Schwankungen der Börſe in
normalen Zeiten.

Königsberger Oſtmeſſe. Jn einer Mitteilung des Meſſeamtes
der Oſtmeſſe über den Verlauf des erſten Tages der elften deut-
ſchen Oſtmeſſe heißt es u. a.: Jnfolge der Zuſammenlegung
des Landmaſchinenmarktes mit der Muſtermeſſe ſetzte der Be
ſuch am erſten Tage ſofort außerordentlich lebhaft
ein. Das Ausland iſt erfreulich ſtark vertreten. Vor allem
das Memelgebiet, Littauen und der Freiſtaat Danzig. Auch
aus Lettland und Eſtland wird die Beſuchszahl der Frühjahrs-
meſſe übertroffen. Dagegen litt der Jntereſſentenbeſuch aus
Polen unter den Schwierigkeiten der Paßbeſchaffung infolge
der deutſch polniſchen Spannungen. Die erwarteten Vertreter
der ruſſiſchen Jmportorganiſationen, vor allen Dingen die
der Maſchineninduſtrie, der elektrotechniſchen Jnduſtrie, ſtaat-
licher Maſchinenlager und der großen Verbrauchergenoſſenſchaf
ten, ſind rechtzeitig eingetroffen. Der Meſſebeſuch führte bereits
am Eröffnungstage zu zahlreichen, wenn auch nicht umfang
reichen Käufen in den Branchen, die der Deckung des täg
lichen Bedarfes dienen, während Maſchinen und Landmaſchinen
langſamer ins Geſchäft kommen. Der Geſamteindruck läßt eine
merkbare Belebung des Geſchäfts erwarten, da ſich allmählich
die geſteigerte Kaufkraft einer guten Ernte auszuwirken
beginnt

Jnkrafttreten der Tabakzölle am 16. Auguſt. Die auf Grund
des neuen Tabakſteuergeſetzes zur Erhebung gelangenden Tabak
zölle traten ſchon am 16. Auguſt d. J. in Kraft. Sie bringen für
Roh- und Halbfabrikate durchweg eine mehr als
150prozentige und für Fertigfabrikate eine 20-
bis 25proz. Zollerhöhung. Eine entſprechende Verord-
nung iſt im „Reichszollblatt“ Nr. 25 vom 13. Auguſt d. J. ent

halten.

abſtattete, auf der Leinwand ſeine verwegenen
dem Bemerken nicht
ſchloſſen nicht öffentlich zu tagen. Welche Gründe zu

Beſonders feſſelt das äufzerſt ſpannende Pferderennen.

die gefiederten tung wird der Generalverſammlung vorſchlagen, eine Dividende

Saale-Getreide A.-G., Halle a. S. Zu der geſtrigen General
ammlung, in der die Regularien und Wahlen zum Aufſichts

rat zur Verhandlung ſtanden, wurde unſer Berichterſtatter mit
zugelaſſen, die Verſammlung habe be

dieſem Ausſchluß der Oeffentlich*eit vorgelegen haben, iſt uns
unbekannt. Vielleicht gibt die Verwaltung des Unternehmens
darüber Auskunft!

Die Leipziger Bankfirma Huppa, Friedrich u. Co. hat den An
trag auf Stellung unter Geſchäftsaufſicht eingereicht.

Leipziger Trikotagenfabrik, Leipzig-Lindenau. Die Verwal-

von 10 Prozent zur Verteilung zu bringen.

Gebrüder Unger A.-G., Chemnitz. Der I a hat be
eſchloſſen, der am 25. September 1925 ſtattfindenden General

verſammlung für das am 380. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 8 Prozent für die Vorzugsaktien
und 10 Prozent für die Stammaktien vorzuſchlagen.

Oſtdeviſen. Bukareſt Warſchau 78,40 G., 78,80 Br.
Kattowitz 73.05 G., 73.45 Hr. Riga 80.85 G., 81.05 Br. Reval
1.107 G., 1.118 Br. Kowno 41.495 G., 41.705 Br. PolenNoten,
große 72.88 G., 78.82 Br. dio., kleine 69.65 G., 70.85 Br. Lett
land 79.75 G., 80.55 Br. Eſtland Litauen 4099 G., 41.41
Br. Poſen 78.65 G., 73.95 Br.

Berliner Metallnotierungen,
Serlin, 17. August.

Preise verstehen sich ad Lager in Deutsenland für 100 Kilo.
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Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98- 99 96) 340 350im freien Verkeht 74,00--765,(0 Antimon (Regulus) 128 130
r r 66, 60-—66. 50 s in Barren ca. 900 u
rig.- en-Alumin r 1 96 97,26l W b ar 285 240 e t eVieh.

t 17. Auguſt. Auftrieb. Rinder 613, davon Ochſen 61, Bullen 262
Kalben 101, Kühe 199 Kälber 338. Schafe 983. Schweine 1229. zuſammen 31
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 8, Kälber 14 Schafe 41 Schweine 194Vreiſe Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

17 5 13. 5 17. 8 13 8Ochſen L 60--66 Kälber L e2.47--69 45-66 z 71-756 70-768. 32--46 80--44 55--70 654--694. 4. 42--5440Bullen 60-64 Schafe 1. 68--62a 62--69 63--66 2. 45--67 46--673.40--51 40--61 20--44 28 44Kühe. 1. 60--66 Schweine I 90--91 86a 66 2. 92645 42 62 3. 87.—89 81-864. 355--42 80 41 4.83-—86 76 80
5. 24—29 22 29 ö. 83-—6 76Leipziger Börse vom 17. August

„J „f „zzü,„ J J „—m—--n----—-5
17 8 14. 17 8. 14 8Adca o 4,60 80, Stöhr 7 e 24 0 24,60Lpz. Hyp. -Bk. 63.26 6.40 Texiilose' z 2600

Sächs. Bk 62,. 651.- Thur. Wolle e 76. 76.00tlall Pfänner 59.60 Titel u. Kr. i10.0Mansfeld 46 s 76 Tränk rer 66.- l66Oelsnitz 45 46- Wernsh. 46. 47.60Elitewerk I 66. 66. z ittau M. w.Zimmermann Halle 2760 27.- Naizſ. Schkeuditz d o
Germania Chemn. 4 L 43.- Murz. kunstm. 45.60] 46,
Hartmann Chemn. 44 60 42.60 Glavpz, Zucker 87,60] 88.60Kirchner 19.26 26 halle Zucker 16,-] 16,peniger e Körbiso. Zucker 1120) i18,0Pituer 26 Kositz. Zucker er. 87Presto 185,0 186.0 Chromo Najork 66 65,Schönherr t 87 2 Cronv i. 22 60 1260Schub u. Salzer 1 0 109.0 Earaditt 47. 47.Sondermann 0.20 757 Färb. Glauchau 62 62.Motan 3 hHetzer. 16 46kölimann es 65 Huptel o. 68.- [60.Zzimmerm. Chemn. I. 18. Etzold v. Kießl. 73. 78,Cassel, Jute 37001760 Landk. Kuſkw. 64. 64Chemn. Spinne 1216120.0 Piano 2imm. 8, 840
Dürfeld 60 Lindner 60.50 40, 60Falkenstein Rauchw Walther 68.- 68,Gera Jute w00 300.0 Riquet so 640Kammg. Gautsch 89 Sact Werk a. 28 56,76Köbke 72.00)89,00 Schneider 41.7t 42-Lpz. Baumwolle 18345 134,6 Thur Gas 8 80 9,Lpz. Kammgarn 106.0) 106 à Preblitz A 88, 88,Lpz. Spitzen 67.- J Prehitz B 4.50 84,Lpz. Tricot 126.0 126.0 Preplit c. aLpz. Wolle I100.0) 100.0 Hohburger Quarz 176,6 176,6
Meerane Kammg. 80. 69, Limritz Steina 97. 97.60Mittw. Baumwolle Sp. 134. 136.6 Emil Pinkau les l 60.
Mittw. Baumw. Web. 66. Dermatoid 67.26 67,26Nordd Wolle. 2475 108 0 Altenburger Landkraft. C L

Ver. Chem. Zeliz 7976 2960
Wertbeständige Anleihen

17. 8 14. 8. 17. 8 14. 8.9 o Anh. Roggen Oſtpr. W. Kohle 8.10gp Bd. Ld. Elett. Kohle 8.20 820 I Pr. Vodenkr. Gold 777
6 o Berl. Hyp. V. G. Pf. 169 171 s e vr. Ctr. Vder. Gold el. s
Berl. Roggenanl. 6,60 8,60 5 o do. Gold Komm,! 65.— 65,o Brdb. Kr. El. W. Ko.! Us7 186 Pr. Cnt Vodenir.-Rogg.“ 4,86 490o Braunſchw. Han. s do. RoggenKomm. a 10
Hyp. Rgg. l G Preup Jaliw.unl.d 8.56 3.55Sresl. Fürſten Grub. s do. Roggenw.Anl. 6.75 6,80
Klw. t 24,80 5 e w. 4.75 466z r 18 Prov. Sächſ. landitteld. Kohlenw. 2440 248 ſchaftl. Gold-Pföbr.
o Ev. Landesk. Anhalt 10 Vrov. Sächſ. land
„Roggenw. Anleihe 6.60 6.75 ſchaflt. GoldPfobr. 78,80 78.80

6 I do. 6 60 6.90 5“ Rhein MainDon. G. 65. 64,67
6 Fran Pfandbr. so Rh.Weſtf. dir. Rag.o et un 77 neggeneltengir e T0, r eGroßkraftw. Hann. K. a. 9,26 8.80 so a vent t. 2 226
Großkr. Mannh. Kohl. 1015 9,65 do. Ausg. 2.26 2.25
6 Heſſ. Brt. Rg A. do. Ausg. 4 2 26Kur u. Neum. Rogg. 6, 80 6,40 15 o Sächſ. Staats Ro n 7,26Zandſch. Zentr.-Rogg. 462 4 b 3 Schleſ. Bdlr. Go 1.67 157
h S. Hyp. Bl. Gold 1,67 Schleſ. Ldfch.-Rogg. 426 80so Mecklendg. Schwer 109 Pommern Roggen 7.85 J

Roggenw.-Anl. I. 6130 6.830 60Schlw. H. EI. V. Gd. A (190 61.90
b ecklenbg. Schwer s do. Loſch.Krd.Rgol 469 4 65

oggenw.-Anl. II 6480 6.80 6 Thür. ev Kirche
Meining. Hyp. Bk, Roggenw.Anl. e 5.90old 1,67 1.67 29 Went Bdir. Gold 166 166

o Kegar Gold Anl. ä60 68.40 15 Weſtfänſche Prov.
Nordd. Grundk, B, Kohle 28 10, 10Gold 5 I do. Rgg. Pföbr. 886Oldend. dRogg 2876 2880 so Zugerirebiebt. vold 68, l 68.
f Bill. Mk. p. Tonne. Bill. Mt. Hentner Bihn. Mi. v. 100 kg. Bib.

W v 650 kg v v.

einem Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene, ein bedeutenderSanskritforſcher und Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft

an der Univerſität Heidelberg, hatte das 70. Lebensjahr bereits
überſchritten und iſt im April vorigen Jahres emeritiert worden,
hat aber weit darüber hinaus bis rer Vorleſungen gehalten
und ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen Neigungen und Arbeiten ge-
lebt. Zahlreiche Werke ſtammen aus ſeiner Feder, darunter das
Handbuch des altiraniſchen Dialekts, Beiträge zur Flektionslehre
der indo Sprachen, Studien zur indogermaniſchenSprachgeſchichte, AweſtaSprache und Altperſſſch, ſowie die Ueber

ſetzung von Zarathuſtras Verspredigten.

Tſchechiſche Rechtſchreibung.

Die Tſchechen ſind, wie die „Deutſche Zeitung erfährt, drauf
und dran, einen Umſturz in unſerer Rechtſchreibung herbeizu-
führen. Da ſie den Geiſt der deutſchen Sprache nicht zerſtören
können, verſuchen ſie es mit der äußeren S Nachſtehende
Verſe zeigen uns Goethe und das deutſche Volkslied in tſchechiſchem n Wie die „Budweiſer Zeitung“ ſchreibt, wird die
neue Rechtſchreibung vorausſichtlich am 1. April in allen deutſchen
Schulen der Tſchechei eingeführt werden.

Vbr alen Vipfeln
Vbr alen Vipfeln ist ru,
in alen cvaygen spyrest du
Kkaynen houch.
Di féglayn slafen im valde.
Varte nur varte nur, balde,
balde sléfst du ouch.

Folkslit.
Muzi ten, muzi ten cum stedele naus
unt du mayn sac, blaypst hir,
ven y Kom, ven y Kkom, ven y widerum kom,

(Géte.)

Kéry ayn, mayn sac, bay dir.

Neuheiten auf Wiener Bühnen. Das Wiener Deutſche
Volkstheater, das ſeine Winterſpielzeit am 4. September mit
Schnitzlers Komödie „Das weite Land“ eröffnet, bringt als erſte
Novität das Luſtſpiel von Géraldy „Wenn ich wollte Hier-
auf folgt (mit Arnold Korff) das engliſche Luſtſpiel „Trixie“ von
Hamilton. Als nächſte Neuheit wird die deutſche Uraufführung
des jüngſten Werkes v. Franz Molnar „Der gläſerne Pan-
toffel“ mit Hanſi Nieſe in Szene gehen. Die beiden letzt
genannten Novitäten werden von Dr. Rudolf Beer inſzeniert.
Für den 9. Oktober wird durch Karlheinz Martin die „Wallen
ſtein“Trilogie, die an zwei Abenden, mit Albert Baſſermann als
Wallenſtein, in Szene gehen wird, vorbereitet. Die Thekla ſpielt
das vom Berliner Staatstheater neu verpflichtete Frl. Sonia
Rainer. Jm RaimundTheater, das mit dem Deutſchen Volks
theater bekanntlich in künſtleriſcher Arbeitsgemeinſchaft ſteht,
kommt zur Eröffnung der Winterſpielzeit am 16. September das
Spiel nach dem Chineſiſchen von Klabund „Der Kreidekreis“ in
der Jnſzenierung durch Karlheinz Martin zur Erſtaufführung.
Die nächſte Novität dieſes Theaters iſt das Stück in drei Akten
von Bayhard Veiller „Der dreizehnte Stuhl“.

Ein altchriſtliches Kunſtwerk im alten China. Jn Peking
iſt jetzt ein hiſtoriſch-intereſſantes Kunſtwerk mit einer altchriſt
lichen Darſtellung aufgetaucht: das Bild eines neſtorianiſchen
Prieſters in vollem Ornat. Bisher wußte man zwar aus
chineſiſchen Quellen, das die Neſtorianer im Jahre 685 die erſte
chriſtliche Miſſion in China gründeten und etwa zwei Jahr
hunderte lang eine Anzahl von Kirchen und Klöſtern im Lande
unterhielten. An Dokumenten ihrer Anweſenheit aber waren
nicht mehr bekannt als der berühmte Jnſchriftenſtein von 781
aus Hſianfu, der im Abguß auch ins Berliner Muſeum kam,
und das Bruchſtück einer neſtorianiſchen Hymne, das Pelliot
1906 in Tunhuang in der Provinz Kanſu fand. Das neu auf
getauchte Bildnis eines Neſtorianers ſtellt, wie die Seemanſche
„Kunſtchronik“ berichtet, offenbar einen Syrer in Begleitung
eines chineſiſchen Konvertiten dar und iſt daher von beſonderem
Jntereſſe.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe wurde die Tendenz zunächſt

allgemein freundlicher. Die erſten Kurſe wurden vielfach
überſchritten, da ſich für Phönix Aktien etwas Meinung zeigte.

Schluß der zweiten Stunde ſtellte ſich dann heraus, daß
der Kaſſamarkt ein überwiegend ſchwaches Gepräge hatte, und
da auch am Phönix- Markt vermehrte Abgaben (angeblich Exe
kutionsverkäufe) ſtattfanden, verlief die Vörſe wieder in ihrer
alten Schwäche. Die erzielten höheren Kurſe wurden an
den führenden Marktgebieten allgemein um 1--18 Prozentunterboten. Jm Seviſengeſchäft lag während der Mittags-
ſtunden Holland recht feſt, ebenſo Oslo und Kopenhagen; dagegen
gab der Zlotykurs gegen Kabel auf 5,67 nach. Bei amt-
lichen Deviſennotierungen erwies ſich London als recht lebhaft.

Privatdiskont: kurze Sicht: 754, lange Sicht 758.
Gegen Schluß der Börſe unterlagen die Kurſe allgemein

weiteren Abſchlägen, die vom Bank-Aktien-Markt ihren Aus-
gang nahmen. Hier ſchritt die Spekulation in Darmſtädter-
und Nationalbank- Aktien zu erheblichen Abgaben, die den
Kurs dieſes Paieres per Kaſſe auf 109, per Ultimo-September
auf 1062 ſenkten. an brachte dieſe Verkäufe im Zuſammen-
gang mit den zurzeit ſchwebenden Abwickelungen der Stinnes-

erpflichtungen

lung der Stinnesliquidation verſtärkt, lag das Geſchäft all
gemein ſchwächer. Gegen 12,80 Uhr notiertew: Schiffahrtswerte
Paketfahrt Hambur-Süd Nordd. Loyd Elbe-
ſchiff 24, Roland-Linie 2 und Deutſch-Auſtral 122. Am
Lokalmarkt hörte man Hamburg Hochbahn 1, Bremen-Beſi
heim 1, Thörl Oel 126, Bödicker Colmon-Asbeſt

1, Harburg- Wien 116. Rentenwerte lagen ruhig. Von aus-
ländiſchen Anleihen waren Bosnia Eiſenbahn mit 106 und 4
pCt., Budapeſter mit 28 geſucht.

Frankfurter Börſe.
Die Börſe eröffnete ſehr ruhig bei knapp behaupteten

Kurſen. Höchſter Farbe 11224, Phönix 59. Jm Freiverkehr:
Api 0.37, Becker Kohle 3.8, Benz 53, BrownBoveri 58, Krügers-
hall 92, Kunſtſeide 250, Petroleum 62. Ferner rückgängig waren
Anleihen. Kriegsanleihe 1380 B. Auch Pfandbriefe gaben etwa
15 Pf. nach. Geldſätze unverändert.

Leipzig, 17. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55;
Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 0,38; Plantecktor Apag
37,6; Polack Gummi 22,8; Rieſager Bank 11,2; Wolf Buckau
Zörbig Bank 37.

Berliner Produkte.
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion:

licher, aber nur zu höheren Preiſen angeboten, als hier zu
erzielen ſind. Hafer iſt bei recht ſtarkem Angebot ſchwer ver
käuflich. Mehl war wenig begehrt. Futterartikel blieben ver-
nachläſſigt.

17 5 t. 10 8m

Weizen märt. t 44— 248 Ackerbohnekoggen märk. 1 t 177- 183 Wicken 26, 0 28.00
Gerſte 1t 240- 26 Lupinen Llaue 12.80 14.50Hafer mär:. I t 192 202 gelbe 15.00 16 0Mais 2 Ztr. 212216 Serradello alteWeizenmehl, 2 Htr., 32,0 4,75 neueRoggenmehl. 2 Htr. 26.25— 27.75 Rapskuchen 18.69 36Weizenkleie 13,70 Lein kuchen 23.60 2400
Roggenkleie 13.40 Trockenſchnitzel 12 20 12.50
Raps 345. 350 Soyaſchrot 22.40 22.,60Leinſaat 13 Torfmelafſe. 100Viktorigerbſen 27,0035. Kartoffelflocken v 50 26.00Kl. S peiſeerbſen 26,00-27., artoſf eln, weiß. 1 Htr
Futtererbſen 28,00 26. rotePeluſchlen 00 26

Jahr
Adolf Lindemann.

Auf etwas ſchwächeres Ausland und geringe Nachfrage Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt u
Hamburger Börſe. neigten die Preiſe zur Schwäche, obwohl auch das Angebot in Unterhaltung i. V. Dr. A. Ballentin; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland4 D. d und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: i. V.: Kurt Steinhauf, ezugsVerſtimmt durch die Auseinanderſetzungen Zwiſchen Dr. ländiſcher Ware ziemlich gering war. Die Mühlen halten bei ſämtlich in Halle Berliner Schriſt leitung Berlin W s

Stinnes und dem Bankkonſortium, die die peſſimiſtiſche Beurtei- fortwährendem Streik mit Käufen zurück. Gerſte war reich Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames

Berliner Börse vom 17. Ausust 1925
3 148. 17.8. 148. 17.8. u. S. 10 148. 1738. 14.8. 17.8. 148 178.Tafelglas o 52) 54Eure e. R tar 100 A. Brschw. L ſos. I A. G. Pap O 22.51 22 Oparlotih. EFilend. Bub Hättew. M 9 0.25 0.22 Mansfeld h. Aovel 28 7.u tar Um Mhet vir 9 30 2.6 Ver a h. Bueic rieb Schi ſeebergb. 9 5300 ar en n 22R für 1 Ala P Hall. Hett. 35 34.60 Alexandw. 0164.251 64 h. Griesh.) 01138 1121] Flöther M. Industrieb. 3231 32 Marienh. K Slcf el i Berl. O a6. s 44. 5Fettgedr. Diy. Kurs- Schant. B. 15 1.50] 2.5 Ait. Dell. 28 26.2 äo. Grünau s Frankonia Jeser. Asph 101 72 70.5 Marke BI u eio s 63 Mt. Kuhlb M R. W. Inä Teit. Kan.S Alf.-Gron. 321 33 do. v. Heyd 47.31 47 Fraust. Zt. J. Sohbornst do. Kalkw Temp. Feld 30 20.714.8. 17.8. AL. u. Strb 92) 93 A. B. Omn 100 100 do. Milch& 50.51 50 Freund M. Judel& Co. 71 489. A1 48 AStk. u. H. 0 438 r Terra AG. o 63.51 63

Di 04.31 94 F. Rochkb. o968.25 Allg. EI.-G. 93 92.5 do. Weiler Frädrt. Kall Juhbag. Ind. 8/56.25 55.26 Af. Baum 43. r l 4 5Dollsch] 94.2 do. V. A. 57) 67 o. F. G 40 40.5 Frär. Hütte Jal. Zuck. s 50 0 o. Breuer ene er l148. 17.8 Arso Pa. t 25 52.2 o. V. Aib oi so. s Frister R. Jungh. G e Rpeiattli ThöriOelt. M 38.5 38.3i 76 P. Aust. D. 390 Allg. Häus .25 36.26 Oh Spinn. 1482 Fröbeln Z. Kahla r os0.7560 87 20.appel Rien, Par Thärleiw oss.761an 9 47.2 a. in 25 407 B. chiugw. 32 35 uohs Was Kählbaun 1090.67 o Rieh dtont äo. Salin. oh n. 7257 Ach 9t1o e 112 n 13 78 s 75 a Kais. Keil s 74 o. Sorau Riedeld. D. Tietz I. 9 87.52 Haren D. 0 71.0 u. ä. 52 02Sor. Fahrr. S. a 21 r ä Kali Aseb.) 9 120 122 AWrittau Riebmé ges u ruy Jo. 12 o. a Foana. I. 721 An Konl. 0116.25 10.2 Groilwitz. i O 11.5 11.5 See Werte In0,1 Nadd. Lloyd 0 46. s 46.60 Ankerwer. 130 131 65 Daimler (40. 12 23.7 aller 3s Mehlth. T. 00C. r p h 037.26 37.250. 14 o. 13 8 hls. Dpt 0 130 Annab St 79 79.5 aimler e Golsk. Bw Kammr. V 0 hee HMeineck RddergBk 3 IuchAae 4 22o.2s o.28 Vier o 3130.76 Annenerä. re el r Kaib. Auto 9 Nerkurw. Rombach. Tunitriöha ol03. 7623.75 GVoo.24 0.24 Arehimed. 28.61 t u er o 6. s o Kapler A. 0 30 20 12 DrPMeyer Bos enth. o 97) e6 Auße0.47 0.55 Werte O. 2.8 2.7 Asehaft. P 5 60.5 o3.7 D. Tat a Karler. M. r Aey. Kautt 9 Rosite Br. gerBau Buer 311. 126(1. 125 Ab N. oſos. 25 98.5) t. Le e e Kartoffbr. 9 44.51 25 im. do. Zuekert Unionßauf 6 5 s1.5 Y kaniſchen2 e 2.2 so h 121120 118 do. u 2 2 2 G. f. el. Unt. Kassl. Fästt O r NMix&Gen. 0 Rotophot. UnF. chmP 12.25 11.7 gegen die
Berg rn 721 72 Bad a 21711216 el 0150. f. vo e Seele ten men 20 276 den Stano. 21 0.2 ung g d rm., Kellner M. Rüning. 3 uschew. nionGieBer G. 10 128 5 124Balcke M. 1.6 1.6 x 20 87.6 38 82 ing.0.22 0.21 s doBabeock Gladb. Tex Kerama s 82 Mülb. Bgw. Räutgersw. Waſhingtrtheile e i ein Keula Es 9 25.25 Quer 0 Sachsenw. ar Fr. I mismus0.24 0.22 chem Be o Baroper o 101 d 45 n Kirghs. c. 5 so Aullerspt.] 0 do. Karton e z 55 ſchienenSemu 94.0 o Barteä a. |9ue R 9 132 182 hen get e o 047 75 Vnt. Anto je 277 ob hewei

l le e l h u n e s herarmst. BK Bast A. G Kabeſ z W 821 77 Warso .dt. wute e n eineo. 6.11 Heute Bautan r. Kuneti S. Seil T. Kolb&seh. 41002 100 al Kohle 0 8381.25 Saiinesal do Glas 0 2906 200 Von0.221 0.2Pt. Hyp. -B 3 vel a Bay, Sellu. 0 71.574.25 o. Masehf.) O 42.8 42. 12 Görl. Wag. Küm& do 672.251 72 Fiew. o s s Suegemtk. do. fothan o. 0.7
i. 88 10 1037 103 o. Hart a S. s 685 r Kin- Neues 9 48.2 47 do. Gummi 0.25 0,22 Zangerb. aoKohlAc e I „Soir

h e e e en n n e ed T K. edb. o. Steinz. repp. W. KlinG. u. E. orhn ATucGothGdbk 5.25 65.265 naäix, B. o 28 20.65 St. 063.75 62.26 itzn. M z 5 e Saxon. P-Z n onzeſſio:l Ah 1 s 54 Bendix, H. d re do. T. u. St. 1 Gritzn. Ma. Wögr. aus do. Tr. Str. 9 os. s 66 Senhaet Bl. do Pinseit 7474..Bkvr. re 76 28 Berg, C. P 085 7 do. Wollw. o 4 4Gruschw.7 do. Walzm. i. do. Wollk] 1085 104 scheidemd doPZSehl. s o Meldunge777 Hb. Ry. B. ö voll 60 Berger T. 161066 105 do. Eisenhb. b 35.5365.25 E. Grunäl. S KögzeitPo 0172. 25 72.25 goràp ren cher che aosehwirg 48.548 257 9 A. 4 Berg El 0 609.7 67.5 Dinn. R. W. Gutm. Ma. KöghbornB p. k. so 50 Schieö W o doFrkSeb 41. 41.9 Peſſit121 122 h 5 02.802.25 n 9 2 9 a 3.78 Babmsn Popria n 4 287 geh B. z 9 100 100 Josmyr. T. erſcheinen12.4 12.4 d. Gak B. o 4.6 4.75 o Se o ren o 65.5 64 r al 331 26 r 7 T do. St. Pr. 010065) r e 037 7 endgültig.
122 127 822aht BI 7,371 48 9 28 her 20.25 30.5 e Je *33 e o 25 45 h t e 80 oll nämlOre 377. o. Br. Gla x i. Weber R Körtg. Geb Kokew. 602. i2/60, 75 49 Manlen o 58 59. 5 Viktoriaw s0J o. Lanab 9 C. t 9 a271325 Prän 38.2 ort i s S Meer A. hen ekretärJ B. v .Htst. 69 251 96 Pt. z. o so so VogTelPDr. 44.7Ptsd. Kr-B. do. Hol. Opt O 40.2) 40 G. Garäin. O 3485.25 Hälg t. Gr. 22 33.7 Kosth. Zoll 9030.25 30.5 833 gr. 20 601 a 99 Vogt& Wo r beide

I l Freus Bir O 2.-25 o. Hot. Se 578.78 77.5 Mia 9 575 Krause Co o 33 23 9ee do Textill -o0 46.5 V 296.1 6.3 6.265 6.25 E. Wag. o 28 27 Eraus&Co OhlesErb. O 44.75 Schbschu 0 YgüuMasehao. Obodor 0 do. M. Sehw 90) 50. 47.5] Hürenerit. o 84.5) 83 do. E. Wag Kretft o 381 35 1. 376o. 9 10.66 z 122 L. 66.76 54.26 Kroetkt OppelnP-z/ o 80 80) Sehneid. o 431 4o0. VReichsbk. I 222 do. Neckr. I 9 Dürko 0s6.251 55 Hansa L. G. K 0 34. 75 259.9 10.65 7.7 p W. Kroms. Orenst. &k O 60 48.75 Scholl Kit. O do. Tun 56.do. Ptabr. ſI9b do Neur. K o 331 31 HäskWey 921.25 32.25 Harb. W. Krone o 70 74 oll. Fit. 7531.7] 1.7 s 6 s81 88 1 3 do Pis. u. Br O 50 44 ronprait. Osnb. Kupt o Schombg. o VolkstAP-u 0 6 6 s 11665 116 6 u o 227 77 Hark. BStP 0 49.25 47.75 Krüger&C 8 83.5 82.5 Ostwerke 10 103 75 101 65 Sechönat 30 29.5 VorwBlf.s S
m e 34 Buderi] o 64 184.25 g. 0 2.5 2.5 o 20 aBerb.ky riß 33. 377 Sitten Eis o 201 Fehönder. 125 126 Vorw. Port 73
a Geh. B. et 9 7.2 3.2 Pyn-Nobel o 58ſ00.25 W 9 7 887 See Fane 7) S 27 57 anderer Iſ2245148. 17.8 er ar 7.267. 126 g 40.76 48.25 Fekert M. 5616 76 040.761 30 Kytfh. Hut 6 43] 40 rn 30.11 44 Sohrgliek. o h z

h o Egoet. S2w o 67 67 2 es 67.5 Peipe a z zT T Ben Kindl 90.8500.765 o 60 60 r 373 55 S ß 621 63 T S i o 58.75 h g. n v sHt. Bierbr. Boch. Gub o 68. 2)1 56 Eisenbwk. W i Lehmann 76s.25 74.5 o. 7 p. 43e n a e n e a5do. Gold 4 10.75 10.75 u 87 gs Boe F Eir en d BEein, L&C 0 49.5 46. 5 I 10.45 75 do Spitzen O 32.533.76 Sechwb. P. 0 Werseh. W 25 126
Rum tonen. 19 o re l Ebert 011426 1126 Held S Fr. 35. e er. 5 o 58 do. Ta 2.1 2.87 SehwelmE 9 444 424 Pesera e. 9Tarrad 7.251 19) 11011127 228728 ere Dan s s Uewm. P-. 19 04. 504.75 o 35 kegen i. 0 30.5 39.0 SeckMtuhl, 9 o3 s Wessel L. 9 a.Tun i Braun n. T Tieter, 017225 70 sei Eaek 78 äo Vorz 8 67.21 Seebecke o 28 28 Fester S 0)10.75a e Dort en. e de tie Se Hhen 5 Zeinpton es a8ſo7 eäo. A. o8 4 ist r do. Jutesp. W. illewer 39. 7.5 h Sieg-Sol 30 28.2] WettfDr 6e. 20u0 o. e o v e e I hen 9 28 25 n 8 a Fereee 9 72 23 See 960 e 51.5 Joh. 9 055Tärronlos e. 20.8 20.8 Heb&ert, 51 7601 76Breitb. z wenn o 321 Hinar. Aut 331 28 Ipaelreb Po Ww.z o. Sia a 84 o. Kupter 40üng S. R1s 8.2 3.2 Holste s 119 146 Br. B. Gtt] 9 Ene ee 0112925 13325 Hirsch Ka 9 37 s Hinter 3773 A. Prang Oſos.251 so Siew& Hall. o 70.s1 70 WeyersbK z
g. Gold-R Kiel denl. 9 116 116 e u Se 72 i hee 9*753 Krebep. On 0182.75 31.5 Sinnera G. 9 70.5 o. Gier F. 973.25 bauſchul40 Kron- R 287 Teile Rio 12 72.5 73.7 Z. Eramd Sp. 0167.571 o Hoebeterb 9, 32126 henesö. 8 107 107 Sondetier r 5 DeutſchMexBew-Al o Tinä of 123] 226 o 132 132 Hooschstal 076. 251 Rasquin 055.2651 56 Spinn&so.) o o.22) o. Wiesl. Tw. O 08. 259 11.8 11.5 Kjehalr. 16 160 188 40. Volk. en a s2Kotlm. Sta. s 64 Herm. Löh. 6 s 54 Raung wa 044.251 SpinnRen. S Wilt hutte 9 32.
Sadöst. I. eher o 11211126 Buder hie 9 ren Du o 1151164 Hoheniobe 9 h 9 Bauehu e e 57.5 o Staät Kutt.. 9. Fran 48.äo. neue 2561 BuschEop.) 48 h P. Holzm. 7181.62 51.75 Hothr. z Ravusb. Sp Stabt. che. 0) 30. 1] 30. Wibn. Mot. 080. 25Aaeh der O 16.6 18.8 do. F. V. I. 9 20.5 320 Posen Stk. 5950 Horeh& o o 60 Luokaust. Reich. Met so öSteing Co vo v0 Witt. aus ösFrioler 3 S r 0 5012 040 do. W. V. 5 27 27.0 EreelFahrſ o e 82 Fhtbtr Se o 60.5 Ludseh, M. 400 22428. 25 Reineck. i 6 74 74.2 Stettöhamſ 50WittirTiet 61
do. 65. 37 65.20 APrumn. F. 10261026 Butzko A. o 68s. 5 65.5 ab. Bleist 0173.251 73 4o do. V. so r 72 72 Keieholz 6115.7616, 75 do. I. W. 2 i es 68 Woilt 40
Dt. Ostafr. 3.8 3.37 Adler P. 2 52 s0 2ByK, G.- W 1.4] 4.4 Fatnirw. C 2.7 2,7 Rowaitsw 32.51 30 LutherMa.! o e 64.5 ReibeMart o a 64 do. Vuikan O 34 32 Wredexal c
Kam. FLB Adl.&öpp. 2 i 311 30 Calm. Asb 0) 37. 2 37.5 Fahlb. L.O 045.62 42 Höx. Godl 31(20.25 Agab. Berg 065. 7557.25 Runtfeld. K. 0 o0. 51002 Stock& Co. o as 44 Waunderl. s0F. Guinea Aal Glas o o s Oapit. &K1, 10 18 Firet. Garo 560. 1364. 12) Humb. Na 301 37 o. Muhlen) 4 54 654 Bheinßrk. 01111751102 Stöhr Ka. 0 26. 26 ZeitzMsch 010865
Otav-MuE 24.6]24. 10 Adler- W o as 46.5 Carlh. Altw o VFrinj. Sp. 146 115 Humhbold 80 80 AMagir. C. D 54. 54 do. Cham. O StoewNahl 0 es 67.5 Zellst. Ver. 50. 6Oestüngst 22.62 22.25 A. G. f. An 1137113 1] Carol. Brk. 2 127 124 Feldm. P. 701 72 Rupfeld I. 3, so s509.4 Malme. &C) o as 41.5 do. EleKtr. 64 66Stolb. Zink O o2.5) 87 9o. Waldh. 8.9u h A. G. f. B-A o o. 37] o. 42 Cart Loschl 074. 75Felt. &Gui 01114871106 h a 46.251 46 M. Mannul o s63) 52. 5 do. Gerbst. 0 Stralssplk 3 102 102 Zimmerm. O 18.5 18.2 Jn
Ganada 2.1236. 40 A. G. Bur] 046.251 46 Gharibg. V 131 e21 60 Finkenb. P L. Hutache 102] 102 Mannesma O 68. 5156.75 do. Metall 026. 76] 24. 5 I Stuhltäoss 221 201 20 Zwickaull 03 51.2 Tagesge

z Hartm. Maseb. e Obersebl. Koks 62 63 J KergeVariable Kurse n re S o e. Devisen-Kurse der Börse zu Berlin (in R.-M.) gemacht17. 8. 1925 umer Gusetabl Höchster Farben 112,50--112,76 Ostwerke v e e102 104, 76 G 17. 8. 8 9 14 8 Votſchafdoldanleihe a B r r 74,60 Phönix e m e e 58,6 60 uenos-Aires III e 1,002 41,606 1,603 1,607 3Do w. Hohenlohe v 7 e e 8,90 Pöge e e Iapan 2 7 1,727 1,731 1,727 1,731 jede weFreus. Staateseb. e Ph. Holzwmann n 61,125-61,76 Rhein. Braunkoblen 400, s Stambul 2.40 2.50 2,476 2,485 verhindOesterr. 8 22.26 22 a holt. 9075 r V. A. x 7 22233 *2378 machen,Baltimore 7 7 9 h r a 8 4,106 4,205Bank t. Elektr. wen r Gebr Junghans Wege Zu Sprengset. 2 Rio r 0,508 o 506 z rBarmer B v 1,4 5 enania Amst er am räam d 1009,009 169 6 1 168,90 109,34Darwatadter Bank 120 400,25 hao a76 Riebeck NMovntas tut her tudDeutsche Bank e 113. 5--443 Karlsruhe Masch. m 5209,12 edel v el a. Antwerpen 18,73 18,77 18,87 18,01 Völkerb
Disconto Gese -103, 25 Deutscher Eisenbandel Bergb. e 9.26 Rombacher Hätte anzig 90,80 83, 00 s0, 80 81 00 rußlandDeutseh-Austral. bel 5 öekner-Werko 1 48. 00 47,5 Ruekforthb e eleiagtors e 10,576 10,646 10,676 10, 646 ſehenHapag e 40, 2647 e u e 27,26 Rütgerewerk talien. e 186,408 16,445 16,15 19 übHam dameriks 71.5 71,26 1 760,60 ad s r 753 7.51 7. elHans D v 1 e a28en 96,82 o6,98 06,22 re uC H. Schneider m u. Oporto 20,775 20,62 0,7Foraceoutacher iuoya o 07,37607,0 Schuckert al 77 e0 7780 75 szeug ir r r e R n Haleke 2223 10 e los De u 7 1 nn Paeuhut, X. Torens Le Be en s 62.45 nur dA. Her Abins 113.9- 423,76 Forein. Sehaktabr. Zokia 3.04 e ſcharfO. f n J e e e e a Z,d. e 07.20 e 7557, 0o0 Vogel. Telegr. Spavien, 7 20.32 60,68 60,37 o 3 politiſchAsebatfenburger Tellet. v e o Nestere gen Stoekbolm 112,70 113,04 112,78 113, o nehmerwr r M. 9 e 23,50 Zellstoff Waldhot a 59,06 69,20 59,06 60,An. a. Sod. 120.76--424 W Pr. 7 d Z2e r e t 5,8096 s,026 5,89 65,9 deERlektr, à T77 eu-Guinez à e e nd notiert: nd Dollar, Peso, Ten, Milreis je 1 Einheit tagater en Oberechles, Eigesiad, e greo r el24,37-24,4 Kronen je 100 000 Einbeiten, die übrigen Vere 100 alte Bezieh

bedeute

Weit Berli Kellere berliner Kurse.
17. 8.14. 8. 17. 814, 8. 17. 814 17. 8 44. 8. 17. sD. 22 68 6, 80) 6.26 Anh. Kohlenw. A. I6, 16,76 Eiſ n Leute A- G. 80 30 A. Bauind. 29 d 208060 8.80 Arenberg Erfurt. Mech. Schuh 64 Lippiſ SBente e rth e a. M42 Sch. (auslosd.) e 27, 26.60 Astamawerke 25501 I Ecvold ling Imagdeb. 7 ho i Kieß a Gas 57.26 67. 26 Schedewitz Kammg. a12 Staats r 4, Augsb. Rürnb. Maſch. 96,60 95.25 Gehe u. Co. 48 4825 Magdeb Bergw. St. Pr. b. etar Stater r19 P e Berlin Karlsruher Jnd. 66 87 Söf 0.80 e 52 7Genthtner Zucker 85 080 Maſch. und Kranb 3 anbau 4575 Sprengſt. Carbonit 35. 65u m et Ant. a Berliner Maſch.. 47.80) 60,60 Großhandel für Getreide 44 44. Mauls Kalao 0, a 0,25 Stadt u. Nölke 92B. a r 826 7 418 Borna Braunkohlen I Sammerjen u. Co. 15.10] 16 50 J Bier. Kammg. 60 1Sitod ing To. oCentral n 3 3 12 10 Brürer Kohlen e Harburg. Gummi Phönix 57.50) 8.75 Mi Mühlenb. u. Jnd. 10.- 70 E. Tag rer s
m [Chem. F. Buckau St. Seine u. Co. 44. 45. Muldental T rt r 77alte e Chriſtovh a. Unmack I Hemmigsdori v 65 eckarw 7290 7376 bale Stſen m Ie Pfandbr. alte r 72. ChromopapierNajork 64 64.25 Htto t Hefe 7 Töſr r sei C 8 dö45 Kronen a e e 80 80 Conſolidation Schalke v ubertus Braun I0156 101.5 o r zig t 4S I 0.126 inſchuag im o 1.8.7 gache e e eIPreſto 32. oSilber Wo o. 0 Deutſche Poſt u. Eb. Vert. 23, (22. Keyling u. Thomas Preußengrube 4 4 39.50 er. 9 i. B.1890 406 r K3 a wert 66. 50.25 Kreſeid Stahlw Rathenow Danwſm. 8 1 ander Sueä r68112) b 26 Kohlen r Suferw. land c Kathgeb. V al A. r 2Iföſ 170 and. e cher gen l. Sermeh v. r1 m r à a 53. 53 Zucker n n e e W r r v


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 192a
	-
	-
	-
	-






